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tären Formen der Herrschaft der 
Monopole; im Übergreifen von 
Fäulniserscheinungen auf die Ar­
beiterklasse durch die Bestechung 
einer Oberschicht mit Hilfe der 
Monopolprofite als Grundlage für 
die Ausbreitung des Opportunis­
mus in der Arbeiterbewegung; in 
der Verschwendung hochentwik- 
kelter Produktivkräfte für Rü­
stung und Krieg, d. h. im An­
wachsen des ->- Militarismus; im 
Verfall der Ideologie und der Kul­
tur insgesamt u. a. Der P. (und 
die Fäulnis) des Kapitalismus tre­
ten in verschiedenen Ländern zu 
verschiedenen Zeitpunkten in un­
terschiedlicher Weise und Intensi­
tät in Erscheinung. Sie sind je­
doch eine stete und sich verstär­
kende Begleiterscheinung des Im­
perialismus.

Pariser Kommune; erste proletari­
sche Machtergreifung in der Ge­
schichte vom 18. 3.-28. 5. 1871 in 
Paris. Zur treibenden Kraft der 
revolutionären Bewegung gegen 
die antinationale Politik der groß- 
bourgeoisen französischen Regie­
rung A. Thiers wurde die in der 
Arbeiterbevölkerung verwurzelte 
Pariser Nationalgarde, die trotz 
der Besetzung des Gebiets um 
Paris durch preußisch-deutsche 
Truppen bewaffnet geblieben 
war. Ausgelöst wurde die P. K. 
durch den Versuch der Regierung 
Thiers, am 18. 3. 1871 die Artille­
rie der Nationalgarde zu be­
schlagnahmen. Die Regierungs­
truppen wurden von der Natio­
nalgarde und den Volksmassen 
von Paris in die Flucht geschla­
gen. Das Zentralkomitee der Na­
tionalgarde, das in seiner Mehr­
heit die Pariser Arbeiterklasse 
repräsentierte, übernahm die 
Macht in Paris. Die objektiven 
und subjektiven Bedingungen, 
unter denen die P. K. existierte, 
waren noch unausgereift. Daher 
konnte sie nur Keime der Dik­

tatur des Proletariats entwickeln 
und die Umgestaltung der Gesell­
schaft nur in begrenztem Umfang 
beginnen. Die tragenden Kräfte 
der P. K. waren politisch unein­
heitlich; Die Vertreter des Mar­
xismus waren in der Minderheit, 
die Mehrheit bestand aus radikal­
demokratischen kleinbürgerlichen 
Kräften und aus Anhängern des 
Proudhonismus. Daraus ergab 
sich die wesentlichste Schwäche 
der P. K.: das Fehlen einer revo­
lutionären proletarischen Partei 
mit einer klaren Konzeption für 
den Kampf. Dennoch wurden 
dank der schöpferischen Initia­
tive der revolutionären Volksmas­
sen von Paris richtige politische 
und soziale Entscheidungen ge­
troffen und entsprechende Maß­
nahmen eingeleitet. Das stehende 
Heer wurde durch die allgemeine 
Volksbewaffnung ersetzt, der alte 
Staatsapparat beseitigt, die Wähl- 
und Absetzbarkeit aller Staats­
funktionäre eingeführt, die Tren­
nung von Legislative und Exeku­
tive überwunden. Das oberste Or­
gan der P. K., der Rat der Kom­
mune, aus allgemeinen Wahlen 
hervorgegangen, war ein Macht­
organ völlig neuer Art: Er ver­
einigte legislative und exekutive 
Funktionen. Ausdruck der sich 
stärker durchsetzenden Führung 
der Arbeiterklasse in der P. K. 
war das Dekret über die Über­
nahme der von ihren Besitzern 
verlassenen Werkstätten durch 
Arbeitergenossenschaften (16. 4. 
1871). Unterstützt von den preu­
ßisch-deutschen Okkupanten, 
ging die französische Konterrevo­
lution am 21. 5. zum Angriff auf 
Paris vor. Im Verlauf der „bluti­
gen Maiwoche" wurden 30 000 
Kommunarden ermordet. 60 000 
wurden gefangengesetzt oder zur 
Zwangsarbeit deportiert. Die 
klassenbewußten deutschen Ar­
beiter bekannten sich in zahlrei­
chen Massenversammlungen zur


